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KOM-MENTIERT

Unser OB, der
Diplomat?

KARL-OTTO MÜLLER

BALINGENS HELD dieser Tage
heißt unstrittig Peter Seifert. Mit
seinem Bahnhofskauf scheint ihm
in der Rolle des verschmitzten Eu-
lenspiegels ein regelrechter Coup
geglückt, der die Rathausspitze
docharginBedrängnisbringt.Zwei
Mal nimmt dieser Tage OB Hel-
mut Reitemann aufgeschreckt An-
lauf, etwaige Versäumnisse sei-
tens der Stadt im Bieterduell mit
dem unbequemen Privatmann von
sich zu weisen:

Man sei nicht zu spät gewesen,
allenfalls die seitens der Stadt be-
stellten Bedingungen wollte die
Bahn eben nicht akzeptieren. Pe-
ter Seifert hingegen hat der Mehr-
erlös-Klausel zugestimmt – für ihn
sei klar, mit dem Bahnhof wolle er
nicht spekulieren, nicht mit
schnellen Gewinnen weiterver-
äußern, er strebe ein Konzept an.
Wie mehrfach berichtet: Ein zu-
kunftsweisendes Mobilitätszent-
rum, sowie eine Begegnungsstätte
für Balinger. Letzteres bereits am
morgigen Sonntag zu einem ganz
unverbindlichen Ideenaustausch
um 11 Uhr im Wartesaal des Bahn-
hofs.

Mit einem Mal hat Balingen ne-
ben Foren, neben Rathausgalerie
oder Loft eine neue Event-Stätte.
Glückwunsch!

TIEF INS MARK hat Peter Sei-
fert den unverletzbar scheinen-
den Verwaltungsapparat im Ba-
linger Rathaus getroffen. Belei-
digt, ohne sich dies anmerken las-
sen zu wollen, winkt man jetzt ab,
dass man eigentlich gar kein In-
teresse an dem Bahnhofsgebäude
habe – trotzdem würde man dem
neuen Eigner jetzt gar fürsorglich
unter die Arme greifen und den mit
„tausend Auflagen belasteten Vor-
platz“ abnehmen. Natürlich un-
entgeltlich für beide Seiten!

Weshalb dann aber im No-
vember vergangenen Jahres ei-
gens für die rathäuslichen Bahn-
hofsinteressenten die Bieterfrist
um vier Wochen verlängert wer-
den musste? – Um dann dennoch
im Duell als Zweiter aus dem Ren-
nen zu gehen? Wir wissen es nicht.

ENERGISCH trat SPD-Rätin
Helga Zimmermann-Fütterer dem
Rathauschef in dieser Woche zur
Seite: „Wenn wir nur dürften, wür-
den wir den Sachverhalt auch öf-
fentlich darlegen . . .“ Aber über
private Grundstücksgeschäfte sei
Stillschweigen zu wahren. Allen-
falls der private Geschäftspartner
dürfte hier Karten offenlegen, die
zum besseren Verständnis des rat-
häuslichen Handelns notwendig
wären. Beispielsweise, wenn Peter
Seifert auf seiner um Transparenz
bemühten Internet-Homepage
www.bahnhof-balingen.de auch
die Inhalte des Kaufvertrags ver-
öffentlichen würde. Dann würde
beispielsweise deutlich, welche
Auflagen er für den Bahnhofs-
vorplatz eingegangen ist: Erhalt der
kostenlosen Parkplätze und des
Taxi-Stands, der Verkehrssiche-
rungspflicht (gerade auch im Win-
ter) und damit einhergehender,
unter Umständen recht kostspie-
liger Haftung. Von unterirdischen
Lasten ganz zu schweigen. Vor
diesem Hintergrund, meint auch
die Rätin, wäre die angebotene
Umwidmung ein anständiges Ent-
gegenkommen der Stadt.

DIE FRONTEN scheinen nach
diesen ersten Verhandlungen ver-
härtet. Diese Härte aber könnte
starkes Fundament für die Ent-
wicklung des gesamten Areals sein:

Die Ideen Peter Seiferts, in die-
sem 101 Jahre alten Gebäude
Startrampen für die mobile Zu-
kunft Balingens zu schaffen, klingt
nicht nur reizvoll, sondern auch
durchaus umsetzbar. Mit einem
solchen Mobilitätszentrum do-
kumentiert Balingen bundeswei-
ten Pioniergeist.

Die Ideen unserer Stadtplaner,
Bahnhofsvorplatz und Bahnhofs-
straße zur einladenden und be-
ruhigten Verkehrsfläche zu ma-
chen, geben der Einkaufsstadt Ba-
lingen den nötigen Impuls für die
innerstädtischeEntwicklungim21.
Jahrhundert. Zumal die Bahn-
hofsstraße seit gut zehn Jahren
dringend darauf wartet.

Die Ideen für eine Einzelhan-
delsfläche vom Bahnhof zur Bra-
che der Bahnhofsgaststätte wür-
den dies Pläne abrunden.

Deshalb müssen alle Beteilig-
ten, Stadtplaner, Bahnhofseigner
und Gaststätten-Investor drin-
gend gemeinsam an einen Tisch.

Mehr denn je ist jetzt die Dip-
lomatie unseres OBs gefragt.

HEUTE

■ BALINGEN
Stadtbücherei:10bis13Uhr.
Wertstoffzentrum:9bis12Uhr.
TSG: Nordic-Walking, 13 Uhr, ab
Parkplatz Hangenhof; Jahresfeier,
17Uhr,Eberthalle.
Kunsteisbahn: Eislaufzeiten von
14.30 bis 18 Uhr und 18.30 bis 21
Uhr.
Stadthalle:Zigeunerbaron,19Uhr.
Bali-Kino-Palast: „Breaking Dawn
- Bis(s) zum Ende der Nacht Teil 2“,
17 + 22 Uhr; „Das Geheimnis der
Feenflügel“, 14.15 Uhr; „Der Hob-
bit: Eine unerwartete Reise 3D“;
21.30 Uhr; „Der Hobbit: Eine uner-
wartete Reise“, 19.15 Uhr; „Die
Hüter des Lichts“, 14.30 Uhr; „Die
Vampirschwestern“, 14.30 Uhr;
„Ritter Rost - Eisenhart und voll
verbeult“, 14.30 + 17 Uhr; „Django
Unchained“, 16 + 19.15 + 22.30 Uhr;
„Die Abenteuer des Huck Finn“,
14.30 Uhr; „Jack Reacher“, 19.45 +
22.15 Uhr; „Jesus liebt mich“, 19.45
Uhr; „Life of Pi: Schiffbruch mit Ti-
ger 3D“, 16.40 + 19.15 Uhr; „Pitch
Perfect“, 17 + 22.20 Uhr; „Ralph
reichts 3D“, 14.30 Uhr; „Sammys
Abenteuer 2“, 14.30 Uhr; „Schluss-
macher“, 17 + 19.30 + 22 Uhr; „Sky-
fall“,16.40Uhr.

■ WEILSTETTEN
TV: Lauftreff, 15.30 Uhr, Parkplatz
oberhalbdesVereinsheimsLinde;
Walking- und Nordic Walking,
Treffpunkt 14 Uhr, Parkplatz ober-
halbdesSportheimsLinde.

■ GALERIE,MUSEUM,BÄDER
EyachbadBalingen:8bis20Uhr.
Rathausgalerie: „3x2 Willi Wolff &
RudolfBrinkmann“,9bis13Uhr.
Zehntscheuer: „Puppen der Welt“,
14bis17Uhr.
galerie in der vhs: „Was hat mein
Inneres mit Wissen zu tun?“, 9 bis
12Uhr.

SONNTAG

■ BALINGEN
Bürgerkontakt:Cafétreffvon14.30
bis17UhrundBücherkiste.
Seniorenresidenz an der Eyach:
Café-Residenz14.30bis17.30Uhr.
Kunsteisbahn: Eislaufzeiten von
10 bis 11.30 Uhr; 14.30 bis 18 Uhr
und18.30bis20Uhr.
Heilig-Geist Kirche: Violinsonaten
desBarock,18Uhr.
Stadthalle: „In the Miller Mood“,
19Uhr.
Bali-Kino-Palast: „Breaking Dawn
- Bis(s) zum Ende der Nacht Teil 2“,
17 Uhr; „Das Geheimnis der Feen-
flügel“, 14.15 Uhr; „Der Hobbit: Ei-
ne unerwartete Reise 3D“, 16.40
Uhr; „Der Hobbit: Eine unerwarte-
te Reise“, 19.30 Uhr; „Die Hüter des
Lichts“, 14.30 Uhr; „Die Kirche
bleibt im Dorf“, 17.15 Uhr; „Die
Vampirschwestern“, 14.30 Uhr;
„Ritter Rost - Eisenhart und voll
verbeult“, 14.15 + 15.45 Uhr;
„Django Unchained“, 16 + 19.30
Uhr; „Die Abenteuer des Huck
Finn“, 14.30 Uhr; „Jack Reacher“,
20 Uhr; „Jesus liebt mich“, 20 Uhr;
„Pitch Perfect“, 17 Uhr; „Ralph
reichts 3D“, 14.30 Uhr; „Sammys
Abenteuer 2“, 14.30 Uhr; „Schluss-
macher“, 17 + 20 Uhr; „Skyfall“,
16.40Uhr.

■ GALERIE,MUSEUM,BÄDER
EyachbadBalingen:8bis20Uhr.
Zollernschloss: Museum für Waa-
geundGewicht,14bis17Uhr.
Zehntscheuer: „Puppen der Welt“,
14bis17Uhr.

GEBURTSTAGE

■ Balingen. Ingeborg Eppler,
Mozartstraße 27, 82 Jahre; Wer-
ner Schätzler, Schumannstraße 44,
78 Jahre; Karl-Heinz Reichert,
Wielandstraße 4, 73 Jahre; Fried-
rich Wagner, Stotzingerstraße 11,
72 Jahre; Franz Muschong, Rei-
chenbacher Hof 1, 70 Jahre; Hans-
Peter Sick, Heinzlenstraße 25, 70
Jahre.

■ Endingen. Gretel Seeger, Am
Hurn 1, 74 Jahre.

■ Frommern. Ludwig Merz, Ep-
plergarten 6, 93 Jahre; Charlotte
Loewens, Schönbuchstraße 37, 84
Jahre; Manfred Tharann, Ran-
denstraße 3, 77 Jahre.

■ Ostdorf . Manfred Herrmann,
Lilienstraße 12, 78 Jahre.

SONNTAG
■ Balingen. Eugen Oßwald,
Karlsbader Straße 12, 83 Jahre;
Ludwig Haas, Cottastraße 12, 80
Jahre; Johann Hermann, Auf
Schmiden 7, 78 Jahre; Walter Wag-
ner, Auf Schmiden 152, 75 Jahre;
Richard Jung, Stockackerstraße 16,
72 Jahre.

■ Erzingen. Harry Schimann,
Schuppenwiesen 5, 78 Jahre.

■ Stockenhausen. Volker Ot-
to, Schalksbachstraße 6, 70 Jah-
re.

■ Weilstetten. Lydia Schmid,
Gehrnstraße 19, 87 Jahre.

■ Zil lhausen. Ruth Vollmer,
Berggasse 4, 87 Jahre.

KURZ BERICHTET

Die Gemeinde Gottes lädt am
Montag, 21. Januar, zum Nach-
mittag „Senioren unter Gottes
Wort“ in die Tübinger Straße 2/1
ein.Beginnistum14.30Uhr.

Freizeittreff Zollernalb trifft sich
heute um 19 Uhr an der Spielhalle
zumPitPatspielenundmorgenum

14 Uhr an der Real-Tankstelle. In-
fos:Telefon0151/10907334.

Jahrgang 1941 Balingen mit
Stadtteilen trifft sich am Dienstag,
22. Januar, um 17 Uhr im Ewald-
haus zur Festlegung der Aktivitäten
im Jahr 2013. Infos: Telefon
0 74 33/3 69 22.

Der Balinger Horst Münnich hat 40 Tage zum Fasten in der Weißen Wüste verbracht. Er hat dabei seinen Standort dreimal gewechselt und sein drei mal vier Meter gro-
ßes Zelt an unterschiedlichen Plätzen aufgeschlagen. Fotos: Privat

Allein in der Weißen Wüste
Der Balinger Horst Münnich fühlt sich nach 40 Fastentagen „wie neu geboren“

Seine Hose schlottert, seine
Augen leuchten: Horst Mün-
nich hat 40 Tage gefastet. An
sich nichts Besonderes. Dass
man dafür in die Wüste geht,
schon. Der Balinger schwärmt
von dieser „Reise ins Innere“.

ROSALINDE CONZELMANN

Balingen. Im April 2012 haben
Horst Münnich und seine Ehefrau
Ingrid mit einer Schweizer Reise-
gruppe eine Fernreise unternom-
men und die Weiße Wüste, die im
ägyptischen Teil der Libyschen
Wüste zwischen den Oasen Ba-
hariyya und Farafra, liegt, be-
sucht. Farafra liegt rund 500 Ki-
lometer südwestlich von Kairo.
Man braucht mit dem Jeep sieben
Stunden bis zur Weißen Wüste. Um
Durchfall und Bauchweh vorzu-
beugen, hat Horst Münnich ge-
fastet. „Das mache ich auch hier
regelmäßig“, erzählt er. Dort aber
war es anders: „Ich hatte die ers-
ten Tage Panik, danach fühlte ich
mich daheim und wusste, dass ich
wiederkommen muss, um länger
zu fasten.“ Er machte in Kairo ei-
nen einheimischen Reiseleiter
ausfindig, der bereit war, ihn bei
seinem „Wüstentrip“ zu unter-
stützen. Dass er sich auf 40 Tage
festlegte, hat keine religiösen oder
biblischen Gründe, sagt Münnich.
Für die Zahl habe er sich eher zu-
fällig entschieden.

Da Oktober, November und De-
zember von der Temperaturher die
besten Reisezeiten sind, packte der

54-Jährige schon wenige Monate
später wieder seinen Rucksack mit
folgendem Inhalt: Ein Spiritusko-
cher, mehrere Baumwoll-T-Shirts,
ein Daunenschlafsack, ein Ko-
cher, ein Klappstuhl eine Ther-
moskanne, ein Fotostativ und ei-
ne Solardusche. Für das weitere
Equipment wie Zelt, Matratze, De-
cken und die Versorgung mit fri-
schem Wasser war der Reiseleiter
verantwortlich. Nach der Ankunft
in Kairo am 11. November 2012
händigteerdiesemseinenPassund
alles Geld aus. Denn seine Hilfe-
leistung ließ sich der Araber fürst-
lich bezahlen. „In diesem Mo-
ment war mir schon etwas mul-
mig zumute“, bekennt Münnich.
Auf der Fahrt in die Wüste legte sich
dieses Gefühl und der Platz, den

der Araber ausgesucht hatte, ge-
fiel ihm sofort. Es war ausge-
macht, dass der weiße Einsiedler
alle drei Tage mit frischen Wasser
versorgt wird. „Wir haben es dann
auf sieben Tage ausgedehnt.“

Mit dem Sonnenaufgang um
sechs Uhr begann sein Tag als Ere-
mit. Er kochte sich seine Tages-
ration Wasser (drei Liter) ab und
machte sich sein Frühstück: Pul-
verkaffee mit Zucker, der einzige
Luxus. Seine weitere Mahlzeiten
bestanden nur noch aus Tee, Zit-
rusfrüchten zum Auslutschen und
auch mal einer Dattel. Gegen fünf
wurde es dunkel, um sieben ist er
in seinen Schlafplatz gekrochen.

Horst Münnich hat sich jeden
Tag Notizen gemacht über seine
Reise ins eigene Ich. Er hat drei-

mal den Standort gewechselt und
außer kleinen, weißen Füchsen,
einer Herde Kamele, einem Mo-
torradfahrer und einer Karawane
in der Ferne nur seinen Reiselei-
ter gesehen. Während andere viel-
leicht durchgedreht wären, weil sie
die innere und äußere Stille nicht
ertragen hätten, hat der 54-Jähri-
ge daraus Kraft geschöpft und ist
Teil der kargen Wüstenlandschaft
mit ihren bizarren Kalksteinfor-
mationen geworden. „Du hörst auf
einmal den Vogelschlag eines Ra-
ben und siehst den Sternenhim-
mel mit anderen Augen“, be-
schreibt er seine Eindrücke. Keine
Sekunde habe er die Zivilisation
oder seine Familie vermisst. Lan-
geweile? Horst Münnich schüttelt
den Kopf. Er hat, so wie in seiner
Heimat, auch Nützliches verrich-
tet und war als Müllsammler un-
terwegs. Denn die Weiße Wüste ist
auch eine Touristenattraktion.

Am 22. Dezember hat der Ba-
linger, braun gebrannt und um 15
Kilogramm leichter, sein Zelt in der
Weißen Wüste abgebaut. Am 23.
Dezember hat er seine Ehefrau In-
ge in der Oase Farafra wieder ge-
sehen. Seit 2. Januar sind die Bei-
den wieder daheim auf dem Er-
zinger Hungerberg.

Noch immer wirkt die „Wüs-
tenzeit“nach.Münnichsprichtvon
einer „extremen inneren und äu-
ßeren Reinigung“. Er hat noch im-
merkeinegroßenGelüsteundauch
nicht wieder zugenommen. „Ich
fühle mich wie neugeboren“, sagt
er und wundert sich immer wie-
der, wenn er sein „Wüstentage-
buch“ liest.

Ein auf den ersten Blick kärgliches Mahl. Das war die Tagesration von Horst Mün-
nich: Drei Liter abgekochtes Wasser, Kaffeepulver, Teebeutel, Zucker und Limet-
ten zum Auslutschen.

Musikverein Roßwangen feiert mit seinen Ehrenmitgliedern
Roßwangen. Einen unterhaltsamen
Nachmittag erlebten die Ehrenmitglie-
der des Musikvereins Roßwangen beim
Ehrenmitgliedertreffen im alten Schul-
haus. Schon seit über 20 Jahren gibt
es dieses traditionelle Treffen der Eh-
renmitglieder beim Musikverein. Die

beiden Vorsitzenden Helmut und In-
golf Kraft konnten dazu eine große An-
zahl der 90 Ehrenmitglieder des Ver-
eines begrüßen. Die Kinderkapelle und
die Jugendkapelle des Musikvereins
umrahmten die Feier musikalisch unter
der Leitung von Dirigent Petro Hinter-

schuster. Im Rahmen des Programmes
wurde auch eine Zusammenfassung der
Dokumentation zur 900-Jahrfeier ge-
zeigt. Nach dem Vesper stimmten die
Gäste noch alte Volkslieder an, be-
gleitet von Manne Keim mit der Gi-
tarre. Foto: Klaus Hahn


